= 8 Unſere geehrten auswär⸗ 

f tigen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenit unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. 
Die Redaktion. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 29. März. 


nach deren endgültiger Erledigung in beiden 
Häuſern des Reichsraths zuverſichtlich zu er⸗ 
warten iſt. Alle gegentheiligen Gerüchte, insbe⸗ 
ſondere die Nachricht, daß die Votirung jener 
Geſetze nur als eine Preſſion auf die päpſiliche 
Regierung dienen ſolle, ſowie von einer Sendung 
des Erzbiſchofs v. Haynald nach Rom werden 
jede als unbegründet bezeichnet. 


Paris, 29. März. Der „Moniteur“ ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht des Kriegsminiſters über 
die mobile Nationalgarde, welcher die Genehmi⸗ 
gung des Kaiſers erhalten hat. Nach dieſem 
Bericht wird die mobile Nationalgarde in etwa 
5 Jahren ihre normale Effektivſtärke, deren 
Maximum 550,000 Maun beträgt, erreicht 
haben. Das Bataillon, 8 Kompagnien, wird 
alsdann 2000 Mann haben, wobei die Offiziere 
ſowie die als Inſtruktoren dienenden Unteroffiziere 
nicht mit eingerechnet werden. Die Offiziere 
werden in Friedenszeiten nicht beſonders beſoldet 
werden. In jedem Departement beſteht ein 
Generalkommando der mobilen Nationalgarde, 
welches von dem die entſprechende Subdiviſion 
der Armee kommandirenden General geführt wird. 
Ein beſonderes Kapitel enthält die Ermächtigung 
zur Bildung von Schützenkompagnien und frei⸗ 
willigen Artillerieabtheilungen. 


„Patrie“ theilt mit, daß morgen ein 
Miniſterrath und eine Geheimrathsſitzung unter 
dem Vorſitze des Kaifers behufs Prüfung der 
Frage wegen der Wahlen ſtattfinden werden, 
und daß der Miniſter des Innern, Pinard dem 
Kaiſer über die durch die Kontrol⸗Operation der 
mobilen Nationalgarde hervorgerufene Stimmung 
demnächſt einen Bericht vorlegen wird. 


Nizza. 28. März. Der Präfekt, Mr. 
Gavini, komplimentirte den Großfürſten Thron⸗ 
ſolger Namens des Kaiſers. Der Czarewitſch 
antwortete, indem er ſein Bedauern darüber 

ausdrückte nicht nach Paris gehen zu können, um 
vie Majeſtäten zu begrüßen. Der Großfürſt ift 
zeute Nachmittag um 3 Uhr abgereist; er wird 
24 Stunden in Stuttgart verweilen. Bei 
einer Abreiſe hinterließ er 5000 Fres. für die 
Armen der Stadt. 


« 


Der Miniſterpräſident 
Fürſt Auerſperg und der Unterrichtsmin. Dr. 
Hasner ſind aus Ofen hier wieder eingetroffen. 
In parlament Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung, 
daß die Sanktionirung des geſammten Komplexes 
der konfeſſionellen Geſetze, wie dies auch ſchon 
von Anfang an in Ausſicht genommen worden, 
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— 


Dienſtag, den 31. März. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimische 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachm 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf 


Florenz, 27. März. In parlamentariſchen 
Kreiſen gilt die Annahme des Mahlſteuergeſetzes 
für äußerſt unſicher. — Die Aufregung unter 


den Studenten in Turin und Bologna dauert fort. 
— —— — —ä— en 


Norddeutſcher Reichstag. 

Berlin, 28. März. In der heutigen Sitzung des 
Reichstages nahmen die geſchäftlichen Mittheilungen 
und Vorſchläge des Präſidiums zur Erledigung der 
Arbeiten des Hauſes einen großen Raum ein. Für 
die Behandlung der Vorlagen wurde meiſtens die 
Schlußberathung beliebt, nur die Geſetzentwürfe betr. 
die Aufhebung der Beſchränkungen der Eheſchließung 
und die Verwaltung des Bundes- Schuldenweſens 
wurden Kommiſſionen überwieſen. Der erſte Gegen- 
ſtand der Tagesordnung, die Abänderungen des 
Staatshaushalts des Bundes pro 1868 durch den 
Wegfall der Penſionsbeiträge der Bundesbeamten, 
wurde ohne Debatte nach einem kurzen Bericht des 
Referenten v. Bockum⸗Dolffs in der Schluß⸗ 
Berathung erledigt. Zu den Tweſten⸗Lasker'ſchen 
Anträgen, auf Abänderung der Geſchäftsordnung, 
lagen zahlreiche Amendements der Linken vor, deren 
wichtigſte die Behandlung des Bundes⸗Etats und die 
Vorſchrift der namentlichen Abſtimmung betreffen, 
falls Probe und Gegenprobe durch Aufſtehen und 
Sitzenbleiben kein ſicheres Reſultat ergeben. Dem 
Antrage der Rechten (v. Wedemeyer u. Gen.) auf 
Verweiſung der Tweſten⸗Lasker'ſchen Anträge und der 
Amendements an eine Kommiſſion, der als Vorfrage 
zu behandeln iſt, ſchloſſen ſich aus verſchiedenen 
Motiven Redner der entgegengeſetzten Parteiſtellung 
an: Wagener, Waldeck, Braun (Wiesbaden), während 
Tweſten für ſofortige Erledigung der Angelegenheit 
war. Das Haus entſchied ſich für Verweiſung an 
die Kommiſſion, die geſammte Linke ſtimmte dafür, 
und zwar an die beſtehende Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion. — Das Verſicherungs-⸗Weſen hat in dem 
Entwurfe der neuen Gewerbe- Ordnung keine Stelle 
gefunden, vielmehr ſoll daſſelbe zunächſt der Landes⸗ 
Geſetzgebung vorbehalten bleiben. Preußiſcher Seits 
ſoll die Abſicht' einer weſentlichen Umgeſtaltung des⸗ 
ſelben vorliegen. 


Zollverein. 

Berlin, 27. März. Sitzung des Bundesraths 
des Zollvereins unter dem Voxrſitz des Bundeskanzlers. 
Folgende Vorlagen des Präſidiums wurden an die 
betreffenden Ausſchüſſe verwieſen: Regulativ über 
die zollamtliche Behandlung der mit den Poſten 
eingehenden Waaren; Creditirung der Abgaben von 
Salz; Regiſtrirung unvollſtändig declarirter Wagren⸗ 
ſendungen; Aenderung der Abth. I. des. Zolltarifs 
des Zollvereins; Ermäßigung der Eiſenzölle; Pauſchal⸗ 
ſummen⸗Etat für das Herzogthum Lauenburg; Thei⸗ 
lung der im Herzogthum aufgenommenen Nachfteuer. 
Eine Mittheilung Badens, betr. die innere Steuer, 
die Uebergangsabgabe und die Ausfuhrvergütung für 
Bier, ſoll durch das Protokoll zur Kenntniß der 
Regierungen gebracht werden. Auf den Bericht des 
1. Ausſchuſſes wurden die Anträge Preußens, betr. 
den Beſoldungs⸗Etat der Hauptämter Lüneburg und 
Schweidnitz, angenommen. Eine Petition des Vor⸗ 
ſteheramtes der Kaufmannſchaft in Stettin, betr. die 


ittags angenommen 


Verzollung havarirter Güter, wurde an den 1. Aus⸗ 
ſchuß verwieſen. 


Norddeutſcher Bundesrath. 


— Geſtern Abend traten die vereinigten Aus⸗ 


ſchüſſe des norddeutſchen Bungesrathes für das 
Landheer und die Feſtungen und für Handel und 
Verkehr zu einer Sitzung zuſammen, in welcher der 
Geſetzentwurf, betreffend die Quartierleiſtung für 
die bewaffnete Macht berathen wurde. Der Aus⸗ 
ſchuß des Bundesrathes für Handel und Verkehr 
verſammelte ſich heute Mittag zur Fortſetzung der 
Enquete über das Hypothekenbankweſen. — Der 


Ausſchuß des Bundesrathes für die Vorberathung : 


des Entwurfs einer Gewerbe-Ordnung trat heute 
Mittag zu einer Sitzung zuſammen. 2 
— . —— — 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 
Berlin, 26. März. Wie man dem „Frankf. J.“ 
aus Berlin ſchreibt, wird König Wilhelm vor dem 
Antritt ſeiner gewöhnlichen Badekur auf einige Tage 


* 


nach den Hauptſtädten der neuen Provinzen gehen, 


und ſollen alsdann daſelbſt große Hoffeſtlichkeiten 
ſtattfinden, um den geſammten Adel der Provinz um 


bee 


4 


2 


Le 
Bor 
SER IT m 


15 


. 
r 


EZ 8 


Nr 
7 


die Perſon des Königs zu vereinen. Man hofft daͤ⸗ 


durch beſonders in Hannover den noch vielfach in den 


Adelskreiſen ſich vorfindenden Sympathien für die 
entthronte Königsfamilie am wirkſamſten entgegenzu⸗ 
arbeiten. Wahrſcheinlich findet dieſe Reiſe erſt nach 
dem Schluß der parlamentariſchen Seſſion ſtatt. 


— Vice⸗Admiral Jachmann ſoll dem „Publ.“ zu⸗ i 


folge, in nächſter Zeit das Direktorium des Miniſte⸗ 


riums, das er bisher proviſoriſch führte, definitiv 5 


übernehmen. 


— Am 26. iſt, die belgiſche revidirte Poſtkonven ? 


tion wegen der Fahrpoſt⸗Gegenſtände, welche Preußen 
im Dezember gekündigt hatte, vom Grafen Bismarck 
und Baron Nothomb unterzeichnet worden. Auch der 
däniſche Poſtvertrag iſt vorläufig feſtgeſtellt. 


— Auf Antrag einiger Conſiſtorien iſt von deem 


evangeliſchen Ober-Kirchenrath für den Verwaltungs⸗ 
Bezirk derſelben zugeſtanden worden, daß die Dispen⸗ 
ſation vom dritten Aufgebote nicht mehr bei 
den Conſiſtorien, ſondern bei den betr. 
Superintendenten nachzuſuchen iſt. Die Superinten⸗ 
denten haben die Weiſung erhalten, den Bewohnern 
ihrer Amtsbezirke hiervon Kenntniß zu geben, und 
am Schluſſe jedes Jahres über die von ihnen ertheil⸗ 
ten Dispenſationen einen Bericht zu erſtatten. 

— 27. März. Der Fürſt Jean Cantgcuceno it 


heut Morgenns aus Bukareſt bier eingetroffen und 


im Hotel Royal abgeftiegen. — Der „Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht das Geſetz, betreffend die Bewilligung 


der bedingten Zinsgarantie für die Poſen⸗Thorn⸗ 5 


Vromberger Eiſenbahn. 
Ein Rundſchreiben des Grafen Bismarck an die 


Vertreter Preußens im Auslande iſt am 25. d. in 


Paris eingetroffen. Es beſchränkt ſich darauf, wie 
an unterrichteter Stelle verlautet, zu konſtatiren, daß 


der Prinz Napoleon während feiner Reiſe in Deutſch y. 
land mit keiner politiſchen Miſſion beauftragt gewe⸗ g 


fen, und daß die Beziehungen zu Frankreich forte 
dauernd ausgezeichnet ſind. Wie man ferner erfährt, 


. a 
ſteht für Anfang April eine umfaſſende Ernennung 
en norddeutſchen Bundeskonſuln bevor. 

— Wie der „Anz. für Kunde der deutſchen Vor⸗ 
zeit“ mittheilt, ſah ſich die preuß. Regierung zu der 
Erklärung veranlaßt, daß ſie ihre bisherige Beiſteuer 
für das Germaniſche Muſenm zu Nürnberg von nun 
an zurückziehen müſſe, weil laut eines Gutachtens der 
. Akademie der Wiſſeuſchaften zu Berlin deſſen 
ER „wiſſenſchaftliche Bedeutung nicht ver Art ſei, daß 
1 eine höhere Subvention aus preuß. Staatsfonds ſich 
rechtfertigen laſſe.“ 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgende 
% mit Zuſtimmung der Kammern zu Stande gekommene 
5 
E 


Geſetze: 1) das Geſetz, betreffend eine Erweiterung 
des durch die 88 2 und 3 des vom 28. September 


16866 über den außerordentlichen Geldbedarf der Mi⸗ 
litär⸗ und Marineverwaltung und die Dotirung des 
Staatsſchatzes (Geſetz-Samml. S. 607) eröffneten 
Kredits, vom 6. März; 2) das Geſetz, betreffend die 
= Ueberweiſung einer Summe von jährlich 500,000 
Thalern an den provinzialſtändiſchen Verband der 
Provinz Hannover, vom 7. März; 3) das Geſetz, 
5 betreffend die Erweiterung der Zinsgarantie des 
Staats für das Anlage Kapital einer Eiſenbahn von 
Trier durch die Eifel nach Call, vom 11. März. 
Die Regierung zu Potsdam hat die Erhöhung 
der Miehsſteuer bereits genehmigt. — In Sachen 
Wagener gegen Dr. Dühring hat der erſte Termin 
8 ſtattgefunden, wozu Letzerer, der in der Sache über⸗ 
bhblaupt ſich ſelbſt vertritt, perſönlich erſchienen war. 
Hr. Wagener hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, noch 
1 gegen den Verleger der auf ſeine Veranlaſſung Na⸗ 
er mens der Conſervativen veröffentlichten Denkſchrift 
Be wegen Betruges bei der Staatsanwaltſchaft denuncirt. 
e Eine Allerhöchſte Ordre befiehlt, die Menno⸗ 
niten nur als Krankenwärter, Schreiber, Handwerker 
und Trainfahrer auszuheben. 
»Die „Prov.⸗Correſp.“ conſtatirt die allgemeine 
Friedensſtimmung in Europa: auch die Beſorgniſſe 
wegen des Orients ſeien jetzt beſeitigt. Ferner mel⸗ 
det das miniſterielle Blatt, die Regierung habe Ein⸗ 
leitungen getroffen, um der Herſtellung von Provin⸗ 
zialfonds für die übrigen Provinzen näher zu treten. 
Se Oeſterreich. 
Wien, 25. März. Die „Preſſe“ bemerkt in Be⸗ 
treff des Breſtel'ſchen Finanzexpoſe's: „Aus der 
feſtlich erregten Stimmung der letzten Tage ſind wir 
plötzlich hinübergeſprungen in die eiskalte Atmoſphäre 
der fünf Finanzgeſetze, welche geſtern Finanzminiſter 
Breſtel in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes zu 
motiviren unternahm. Der Eindruck war der eines 
kuſſiſchen Bades. Allein wir fürchten nur zu ſehr, 
daß die Folgen dieſes Sprunges keine fo wohlthätigen, 
innerlich erwärmenden, wie in der Waſſerheilanſtalt 
ſein werden.“ Das genannte Blatt findet, daß der 
Vortrag in Bezug auf Klarheit nichts weniger als 
vollkommen ſeiz; fie hätte viel lieber eine „allgemeine 
Erhöhung aller Steuern“ geſehen. Wie ſich der 
Miniſter den Uebergang aus dem außerordentlichen 
Triennium 1868, 69, 70) in den Normalzuftand 
der 70er Jahre vorſtelle, habe er nicht geſagt. 
27. März. Im Abgeordnetenbaus erklärte der 
Miniſter des Innern Dr. Giskra, daß in der nächſten 
Seſſion ein Geſetz über die Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
zur verfaſſungsmäßigen Behandlung gelangen ſolle. 
Der Juſtizminiſter Dr. Herbſt überreichte den Ent⸗ 
wurf einer neuen Exekutions-Ordnung. — Das Haus 
3 Gr berieth darauf über die vom Herrenhauſe am Ehe⸗ 
geſetze vorgenommenen Aenderungen. 
erſtatter des konfeſſionellen Ausſchuſſes, Dr. Sturm, 
beantragte, denſelben beizutreten. — Das Ehegeſetz 
wurde darauf in dritter Leſung in der vom Herren⸗ 


und bedarf nur noch der kaiſerlichen Sanktion, um 
GOieſetzeskraft zu erlangen. 
Debatte die Vorlage wegen Forterhebung der Steuern 

und Leiſtung der Staatsausgaben bis Ende Juni d. 
J. angenommen. 

Peſt, 24. März. Eine Eingabe der Peſter Juden⸗ 
Gemeinde betreffs der Aufhebung der Eidesleiſtung 
more judaico beantwortete der Juſtizminiſter dahin, 
daß der dem Reichstage vorzulegende Entwurf einer 


8 


Der Bericht⸗ 


hauſe beſchloſſenen Faſſung definitiv angenommen 


| 
| 
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Schließlich wurde ohne 


* 
neuen Proceßordnung die fragliche Beſchränkung 
aufhebe. Gleichzeitig ſeien die Behörden angewieſen 
worden, die Eidesleiſtung more judaico nicht mehr zu 
fordern. „Peſti Naplo“ beginnt eine Reihe von 
Artikeln unter dem Titel: „Die Politik der Zukunft“; 
das Blatt der Deak-Partei tritt darin denjenigen 
entgegen, welche den 1867er Ausgleich acceptirten, 
um auf dieſer Grundlage die reine Perſonalunion 
anzuſtreben. Es ſei dies ein Hintergedanke, in Folge 
deſſen ihnen weiter kein Vertrauen geſchenkt werden 
könnte; würden ſie ihr Ziel erreichen, ſo würde man 
glauben, daß ſie dann die völlige Losreißung anſtreben. 


Provinzielles. 


— Der Kreisrichter Bresler zu Löbau iſt zum 
Rechtsanwalt beim Kreisgericht zu Marienburg und 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Tiegenhof, ernannt worden. 


— Das zwölfte Gabenverzeichniß des Hülfsver⸗ 
eins für Oſtpreußen ſchließt mit 618,408 Thlr. 15 
Sgr. 7 Pf. ab. Die Ausgabe betrug bis zum 18. 
März 353,162 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. Außerdem ſind 
viele Fahrpoſt- und Frachtgut-Sendungen an Nah⸗ 
rungsmitteln und Kleidern eingegangen und ſofort 
zur Vertheilung gekommen. 


Flatow, den 29. März. [Begräbnißplatzl. 
Der hieſige alte katholiſche Kirchhof war über und 
über mit Leichen beſät, ſo daß die Pfarrgemeinde ſich 
gedrungen fühlte, einige anliegende Gärten für den 
Preis von ca. 400 Thlr. hinzuzukaufen. Dieſe Summe 
wurde aber nicht aus der Kirchenkaſſe bezahlt, ſondern 
auf die einzelnen katholiſchen Gemeindemitglieder je 
nach dem Klaſſenſteuerſatze aufgebracht. Mehrere 
Mitglieder derſelben waren indeß ſo ſchlau und ließen 
bei der Verſchreibung dieſe angekauften Gärten nicht 
den Kirchengütern anreihen, ſondern auf den Namen 
der Pfarrgemeinde hierſelbſt verſchreiben, womit die 
Geiſtlichkeit, ſowie der Herr Biſchof zu Pelplin ein⸗ 
verſtanden waren. 


Obgleich nun die Gemeinde den Herrn Pfarrer 
bat, doch endlich den neuen Kirchhof einzuweihen, er⸗ 
hielt dieſelbe ſtets die abſchlägliche Antwort: „Nicht 
eher betrete ich dieſen ungeweihten Acker, bis der 
ſelbe bedingungslos der Kirche verſchrieben iſt.“ Die 
Gemeinde beſchwerte ſich nun in Pelplin; doch es 
blieb beim Alten. Man ſtützte ſich dem Vernehmen 
nach auf ein kanoniſches Recht, nach welchem jeder 
ungeweihte Kirchhof behufs Einweihung zuvor Eigen⸗ 
thum der Kirche werden müſſe. 


Seit dieſer Zeit wurde nun immer friſch und 
tapfer auf dem alten Friedhofe begraben, der ſeiner 
überfüllten Gräber wegen einen eigenthümlichen Ein⸗ 
druck auf jeden Vorübergehenden machte; — unver⸗ 
weſte Stücke von Leichen, Särgen und Kleidungs⸗ 
ſtücken ꝛc. kamen zum Erſtaunen und gerechten Zorne 
aller umſtehenden Leidtragenden an's Tageslicht. Man 
bat und flehte in Pelplin um Einweihung des neuen 
Kirchhofs; doch vergebens. Endlich miſchte ſich die 
Polizei und das Landrathsamt in dieſe Angelegenheit 
und übergab eine wahrheitsgetreue Schilderung hier⸗ 
von der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Vor nicht zu langer Zeit kam nun der lang erſehnte 
Beſcheid mit dem Bemerken, daß der alte Friedhof 
unter großer Strafe für immer geſchloſſen wäre. — 
Der Gemeinde ging es weniger darum, das erſtandene 
Stück zu beſitzen, ſondern einzig und allein darum, 
von dem aus ihrer Taſche bezahlten Kirchhofe nicht 
mehr das Grabſtellengeld zu bezahlen, das für jede 
erwachſene Perſon 1 Thlr. beträgt und wovon die 
Kirchenkaſſe 15 Sgr. erhält. Mit feierlicher Span⸗ 
nung warteten daher Alle den Augenblick des erſten 
Begräbniſſes ab und machten nicht wenig Augen, als am 
2. d. 2 Leichen vom Lande ihre Ruhe wie alle andern 
Verblichenen auf dem alten Kirchhofe nun auf dieſem 
ungeweihten Felde fanden und dürfen wir wohl an⸗ 
nehmen, daß zum erſten Male in der katholiſchen 
Chriſtenheit Leichen auf einem ungeweihten Acker zu 
liegen kommen. ö 
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— Zur Freihandels-Agitation in der Provinz Preußen. 
Wie von Königsberg 1813 und 8 olige Su 
Bewegungen ausgingen und im Ganzen und Großen Sr 
zu giftigen Reſultaten, nämlich zur Unabhängigkeit 
vom Joche Napoleons und zu einer conſtitutionellen 
Verfaſſung für Preußen führten, ſo geht jetzt wieder 
eine einſichtige und energiſche Anregung von Königs⸗ 
berg, ſpeciell von der amtlichen Vertretung der dor⸗ 
tigen Kaufmannſchaft, aus, um Preußen und mit 
ihm Deutſchland von den ſchädlichen wirthſchaftlichen 
Vorurtheilen des Schutzzollſyſtems vollſtändig zu 70 
befreien und dem Freihandels-Prineip katſächliche 5 
Anerkennung zu verſchaffen. : = 

Dieſe freihändleriſche Agitation, zu der der zeitige 
Notoſtand in der Provinz einen zwar äußeren, aber * 
mächtigen Anſtoß gab, findet in den intelligenten 
Kreiſen der Bevölkerung der Provinz Preußen einen 
erfreulichen Anklang. Dem Vorgange des Vorſteher⸗ 
amts der Kaufmannſchaft zu Königs 75 welches aus 
dem die ſchutzzöllneriſchen Intereſſen begünſtigenden 
Deutſchen Handelstage ausgeſchieden iſt, ſind in die⸗ 
jet Beziehung die amtlichen Vertreter der Danziger, 
owie der hieſigen Kaufmannſchaft gefolgt und werden 
gutem Vernehmen nach auch die übrigen Handels 
kammern der Provinz Preußen folgen. Aber auch 


außerhalb der kaufmänniſchen Kreiſe wird ſchon der 
Agitation eine thätige Beachtung geſchenkt. Wie uns 
mitgetheilt wird, beabſichtigen die Gutsbeſitzer unſerer 
Gegend die Agitation auf dem Petitionswege zu 
unterſtützen. 5 a * 

Der Nothſtand, wie 1 hat der freihändleri⸗ 
ſchen Bewegung, deren Auftreten ja nicht vom vorigen 
Jahre datirt, nur einen neuen und kräftigen Auf⸗ 
ſchwung gegeben. Man forſchte den Urſachen des £ 
Nothſtandes nach und fand, daß derſelbe zwar zunächſt 3 
in Folge von zwei ſchlechten Ernten und einer totalen 
Mißernte eingetreten ſei, denſelben aber noch ga . 
andere Urſachen herbeigeführt haben. Die wen kr 
auf den Ackerbau angewieſene Provinz, namentlich 
ihr öſtlicher Theil, war zu ſchwach, um den Nothſtand 
mit eigenen Kräften zu überwinden. Woher dieſe 
Schwäche? — Neben anderen Momenten, als z. B. 
Mangel an Communicationen, hatte dieſelbe vornem⸗ f 
lich herbeigeführt die Begünſtigung der ber A N 
ſchen Intereſſen im Zollverein, welche unter Anderem 
den Bewohnern der Provinz Preußen das für den 
Ackerbau und die Gewerbethätigkeit ſo nothwendige 
Eiſen vertheuert, die Zucker⸗Induſtrie in derſelhen 
vernichtet. — Auf beide Artikel werden wir ſpäter 
zurückkommen. — Nachdem nun die Urſachen . 
Nothſtandes dargelegt ſind, als eine vornehmſte don 
ihnen das Schutzzollſyſtem, welches der Provinz jähr⸗ 
lich ein Paar Millionen gekoſtet bat, erkannt wird, 
iſt es gerechtfertigt und nothwendig, daß ihre Bes 
wohner mit Energie für die thatſächliche Anerkennung { 
des Freihandels⸗Syſtems agitiren, theils um nicht 
wieder in die traurige Situation zu kommen, bei 
einem Nothſtande, den Gott verhüten wolle, an die 
Hilfe des Staats und die öffentliche Wohlthätigkeit 
appelliren zu müſſen, theils um in Bezug auf den 
Wohlſtand die anderen Provinzen des preußiſchen 
Staats einzuholen. Aber indem die Bewohner der 
Provinz Preußen, von ihrer Bedrängniß mächtig 
angeſpornt, für die freihändleriſchen Intereſſen, für 
„die Freiheit der Arbeit“ nach allen Richtungen hin 
agitiren, verfolgen ſie keineswegs ein ſelbſtiſches 
Intereſſe, ſondern eine Angelegenheit, welche allen 
Angehörigen des Zollvereins zu Gute kommt. 1 

Die Zielpunkte, welche die Agitation zur Wohl⸗ 
fahrt des bezeichneten Ganzen zu verfolgen hat, ſind: Br 
Reform des Zollverein-Tarifs vom freihändleriſchen 
Standpunkte, die Gewerbefreiheit und die Aufhebung 
der ruſſiſchen Grenzſperre. (Fortſ. fee 

— Muſihaliſches. Das Geſangs⸗Concert, welches 


ä 


PR 
in der Aula des Gymnaſiums am Sonntag, d. 29. d., 2 
Nachmittag die Schüler (der erſte Geſangs⸗Chor /, 
der Knaben⸗Bürgerſchule in Anweſenheit ihrer Ange ⸗ 
hörigen und von Freunden des Geſanges unentgeltlich 
gaben, verdient volle Anerkennung, da daſſelbe bekun⸗ 
dete, welcher warmen und innigen Pflege ſich die 
Geſangskunſt ſeitens der Anſtalt durch ihren Lehren 
Herrn Rademacher zu erfreuen hat. Die Liedern 
waren jo vortrefflich einſtudirt und jo verſtändniß⸗ 
innig vorgetragen, daß man bei allen, wie beim 
„Jodler-Liede“, hätte „Da capo“ rufen mögen. Er 
Am Sonnabend, den 28. d., fand in der Aulg 
des Gymnaſiums die letzte der von den Herren Lang, 
Capellmeiſter Rothbarth und Gebrüder Schapler 
arrangirten Quartett-Soireen ſtatt. Der Eindruck, 
welchen dieſelbe hinterließ, war ebenſo brillant, wie 4 
der der beiden erſten. Näheres ſpäter. RE; 
„Am vorigen Sonntage wohnten wir einer mufle — 
kaliſchen Matinee bei, welche unſere um die Ausb 
dung des Clavierſpiels in Thorn ſo verdiente Lehrerin 
Saler Sturtzel mit mehreren ihrer Schüler und 
chülerinnen vor deren Angehörigen und eingeladenen 
Muſitfreunden verauftaltet hatte. Es war ſeit dern 
letzten Prüfung ein volles Jahr verfloſſen; ein Theil 
der damals vorgeführten Claviereleven ſpielte auß 
diesmal wieder: ſomit war dem Zuhörer, der die 
diesmaligen Leiſtungen mit den vorjährigen zu ver 


* 


n 


* 


leichen Gelegenheit hatte, ein ei ſicherer Maß⸗ 
f 1 die Beurtheilung des Gebotenen in die Hand 
gegeb en. Mit freudiger Anerkennung können wir 
conftatiren, daß faſt bei ſämmtlichen Eleven ein ent⸗ 
ſchiedener Fortſchritt zum Beſſern ſich bemerkbar 
machte, welcher gleichzeitig dem ernſten Streben und 
dem ausdauernden Fleiße der Schüler ſowie der ge⸗ 
diegenen Methode und dem unermüdlichen Eifer ihrer 
Lehrerin das günſtigſte Zeugniß ausſtellte. Um Ein⸗ 
Aiiche hervorzuheben, was beſonders für das tech- 
niſche Geſchick des Frl. St. ſpricht, ſei bemerkt, daß 
fe ihre Schüler frühzeitig dazu anhält auswendig zu 

ielen, ein nicht zu unterſchätzendes Moment bei der 
praftifhen Pflege der Muſik. So hörten wir einen 
10jährigen Knaben eine Mozart'ſche Sonate in drei 
Sätzen mit einer Sicherheit und Unfehlbarkeit des 
Gedächtnißes vortragen, die allgemeines Erſtaunen 
erregte. Nicht minder erfreute der exacte und ſolide 
Vortrag einer Beethoven'ſchen Sonate, die ebenfalls 
von der betreffenden Dame 5 ohne Benutzung 
des Notenheftes executirt wurde. Eine andere 
rin entwickelte ein für ihr jugendliches Alter in der 
That ungewöhnliches Verſtändniß, Feinheit und De⸗ 
Iıcatefje des Vortrages, die von der eigenen Bega⸗ 
bung nicht minder, als von der Befähigung Zeugniß 
ablegie, ſich den gegebenen Muſtern mit Geſchick ans 

ſchließen. Nur möchten wir zu bedenken geben, ob 
für die Stufe der muſikaliſchen Ausbildung, auf der 
ich die die Wahl E der vorgeführten Claviereleven be⸗ 
ndet, die Wahl Chopinſſcher Piecen eine geeigete 
ein dürfte. Möge Frl. Sturtzel ſich durch den Er⸗ 
olg dieſer Prüfung für ihr treues, unermüdliches 

irken belohnt fühlen und uns bei der nächſten Prüfung 


Schüle⸗ 


wieder mit ſo ſchönen Früchten ihres gewiß allgemein 


anerkannten Lehrtalentes erfreuen. 
— Brrich 9 ke. 
Kameraden“ Nr. 74 u. Ztg. befindet ſich ein Druck⸗ 


In dem Eingeſandt „Einige 


fehler, den wir, um Mißverſtändniſſen zu begegnen, 


noch nachträglich zu verbeſſern Veranlaſſung nehmen. 
In Zeile 7 von unten muß es ſtatt „Ver gehen“, 
wie aus dem ganzen Sinn erbellt, „V orgeben“ 
heißen. Wir erſuchen den ee geneigteſt ent⸗ 
ſchuldigen zu wollen. Die Redaction. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Falſche Chalerſtücke. Es ſind in letzter Zeit 
häufig, beſonders im Stallupöner Kreiſe, anſcheinend 
von Eydtkuhnen her verbreitete falſche Einthalerſtücke 
preußiſchen Gepräges mit der Jahreszahl 1861 und 
= ei A in Zahlung gegeben worden. 

beſtehen aus einer Miſchung von 


Zinn und 


— — Metallen und unterſcheiden ſich von den 
ächten hauptſächlich durch das ſchwächere Gepräge, 


— eringe Schwere und Härte, ſo wie den Mangel 
andumſchrift: „Gott mit uns.“ 
(Oſtpr. Ztg.) 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 30. März cr. 


Fonds: Liquidationsdruck. 
Ruſſ. Sale 2 au ru 
Warſchau 8 Tag 83304 
Poln. Pfandörieſe 40% 605% 
Weſtpreuß. do. 4% . 823/8 
Poſener do. neue 40% 850 
Amerikaner 75/8 
Oeſterr. Santnoten 881/4 
Italiener 4808 
eijen: 

Frühjahr 93 

Roggen: "verflauend, 
beo 74½ 
März 74 
an 738% 

uguſt 657¼2 

Rüböl: 
loco 10½ 
Frühjahr 5 10/8 
ritus: ermattend. 
loco 2 20 
Seäbjabr : 191/12 
Herbit . 194/12 


Getreide- und Geldmarkt. 


Thorn, den 30. März. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½ —843/, gleich 1185/—118½ 0. 
horn, den 30. März. 
Weizen 115.— 120 pfd. holl. 90 — 95 Thlr., 121— 
126 pfd. holl. 96— 102 Thlr., 127130 pfd. 104—108 
Ti BR 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
Roggen 112117 pfd. holl. 68—72 Thlr., 118—122 
pfd. 73—76 Thlr. per 2000 P 
Erbſen, Sutterwanre 60-62 Thlr., gute Kocherbſen 
63—68 Thlx. per 2250 Er 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 28. März. Bahnpreiſe. 


Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und Teinglafig 
. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 


RR, 115 — 121 pfd. von In Sgr. pr. 


N feine und große 103 112 pfd. von 74—78 

Sgr. pr. 815/6 Pfd 
Erbſen 90-96 Sar. pr. 90 Pfd. 
Hafer 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 
Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 28. März. 

Weizen loco 98-106, Frühj. 105. 
Roggen loco 70-78, Frübj. 75, Mai⸗Juni 75. 
Rüböl loco 107%, März 10/12 Br., April⸗Mai 109/8. 
Spiritus loco 20¼, Frühj. 20 ½¼. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 29. März. Temp. Wärme 1 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 10 Zoll. 
Den 30. März. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß — Zoll. 


18641866. 1868. 


[Rettung in großen allgemeinen Leiden. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße I. Braunsberg 
in Ostpreußen, 5. Februar 1868. „Sie 
haben durch Ihre Malzfabrikate, namentlich 
durch Ihr Malzextrakt, ſo vielen Leidenden 
Linderung ihrer Uebel, ſo vielen Schwachen 
Stärkung, ſo vielen Kranken Geneſung be— 
reitet, daß man Ihrer ſegnend gedenkt. 
Auch bei mir hat ſich Ihr Malzextrakt in 
ſeiner anerkanuten Weiſe bewährt, und 
es iſt das einzige Arzenei- und Wieder⸗ 
herſtellungsmittel meiner Geſundheit, 
das ich ſeit einer Reihe ven Jahren ge— 
brauche. — Als Vorſteherin eines Kranken- 
pflegevereins habe ich es mit den glücklich⸗ 
ſten Erfolgen als Arznei bei Kindern und 
als beues Stärkungsmittel bei durch Krank 
beit geſchwächten Perſonen angewandt.“ (Folgt 
Beſtellung für die Leidenden zu Braunsberg). 
Laura Hermann, Frau des hief. evangeliſchen 
Pfarrers. — Berlin, 13. Januar 1868. 
Ich bin von dem Herrn Ordens Kanzler 
Grafen Eberhard zu Stollberg-Wernige- | 
rode beauftragt worden, Sie zu erſuchen, 
die genannten Stärkungsmittel (Heff'ſches 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malzgeſund⸗ 
heitschokolade und Bruſtmalzbonbons) an die 
drei Kra kenhäuſer des Jehanniter-Ordens, 
zu Pr. Holland, Gerdauen und Bartenſtein 
in Oſtpreußen abzuſenden. Herrlich, Hof: 
vath, Ritter pp. 

In den Kriegsjahren 1864 und 1866 
haben viele Hundert Lazarethe zur Heilung 
und Stärkung der Patienten die Heff'ſchen 
Malzbeilnahrungs-Mittel angewandt. Die 
Typhusleiden des Jahres 1868 haben den 
Conſum der gedachten Malzfabrikate wieder 
äußerſt ſtark hervortreten laſſen. D. Reſ. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz-Fabrikaten halten ſtets 
Lager R. Werner in Thern. 


Inſerate. 


. Nacht 1 Uhr iſt meine liebe Frau 
Emilie, geb. Holtze, von einem Töchterlein 
glücklich entbunden worden. 

Gr. Gorzenitza bei Strasburg, 


den 29. März 1868. 
A. Wieczorek. 


Sonntag, Abends 10 Uhr, 
entſchlief nach ſchwerem Leiden 
am Typhus meine liebe Frau 

Wilhelmine, geb. Krüger 
in ihrem 53. Lebensjahre, was 
tiefbetrübt anzeigt Zimmergeſell 
Gottlieb Schultz 
nebſt 3 unmündigen Kindern. 
> Die Beerdigung findet Mitt- 
April Nachmittag 3 Uhr vom 


woch den 1. 
Trauerhauſe St. Annenſtr. 189 aus ſtatt. 
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Glücks-Offerte, 


Das Spiel der Frankf. und hannov. 
Lotterie iſt von der Kgl. Preuß. Re⸗ 
gierung geſtattet. 

Von dieſer Capitalien-Verlooſung 
mit Gewinnen von ca. Million 
Thaler beginnt die Ziehung am 

. April. 
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
ein ganzes, ein halbes, 
koſtet hierzu ein wirkliches Original⸗ 
Staats⸗Loos, (nicht von den verbotenen 
Promeſſen) und werden ſolche gegen 
frankirte Einſendung des Betrages oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den 
entfernteſten Gegenden von mir verſandt. fr 

Es werden diesmal nur Gewinne 
D gezogen, 

Die Hauptgewinne betragen ca. Thlr. 
100,000, 80,000, 60,000, 50,000, 
25,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 100 à 1000, über 
13,000 à 400, 200, 100, 50 x. x. 

Gewinngelder und amtliche Zie⸗ 
hungsliſten ſende nach Entſcheidung 
prompt und verſchwiegen. 

Meinen Intereſſenten habe allein 
in Deutſchland die allerhöchſten Haupt⸗ 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 
103,000 und 100,000 Thaler ausbezahlt. 


Benedix 9 


in Hamburg. Bank- u. Wechſelgeſchäft. 
Neueſte 


Capitalien- Perlooſung. 


Verlooſungs⸗Capital: 


ca. 1 Million Thale, 


eingetheilt in folgende Gewinne: 
Haupttreffer event. Thlr. 90,000, 1 à 50, 000, 
1 a 40,000, 1 à 20,000, 1 à 12, 000, 1a 8000, 
2 à 6000, 2 a 4800, 2 à 4000, 2 à 3200, 
3 a 2400, 3 a 2000, 4 à 1600, 10a 1200, 
79 à 806, 4 a 600, 4 à 480, 105 à 400, 
105 à 200, 6 à 120, 105 à 80, 7906 a 4 
Thlr. ꝛc. ꝛc. 
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Beginn der Ziehung am 16. April d. 3. kr 


Ein ganzes Originalloos (keine Promeſſe) koſte 
2 Thlr. 


75 


Ein Bun ‚Driginatloos (keine Promeſſe) tele 4 
1 Thl 


Ein viertel Origmnalloss (keine Promeſſe) bie 
½ Thlr. 
Das Spielen in Frankfurter und Hannö⸗ 


= 
u 
E 


verſchen Lotterieen iſt jetzt in Preußen 


geſetzlich erlaubt. 

Wir haben binnen Kurzem viele größte 
Haupttreffer unſeren Jutereſſenten — 
unter Anderm am 

15. April auf No. 24,857: 40,000 Thlr., 

2. Mai „ „ 27,231: 61,000 Thir. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 


3 


oder gegen Poſtvorſchuß werden prompt und vera 


ſchwiegen ausgeführt. Amtliche Bichungeieg 2 
und Gewinngelder fofort nach Entſcheidung * 
geſandt. — Man wende ſich direet an , 


Bankgeſchäft, 
Hamburg, 8 25 


Adolphlibienfelde0s 4 


2 


Tec 
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my 


ee 


Die Mailänder 


Prämien Anleihe (keine Premeſſe) iſt von 
der Regierung garantirt und erlaubt. 
4 Ziehungen finden jährlich ſtatt. 


Am 16. April d. 
beginnt die große Capitalien⸗Verlooſung 
der Staats⸗Lotterie, wozu eine große Aus— 


wahl 
ganzer Originallooſe a 2 Thlr. Preuß., 
a1 Thlr. 


halber do. h 7 
viertel do. a ½ Thlr. „ 
empfehle. 

Nachſtehende Capitalien kommen zur 
Eutſcheidung: 


225,000 Mark oder 90,000 Thaler, 


125,000 „ „ 50.000 „ 
100,000 „ „ 40,000 „ 
50,000 „ „ U 20,000 „ 


30,000 „ = 12.000 5% 
2 à 20,000, 2 à 15,000, 2 a 12,000, 2 3 
10,000, 2 a 8000. 3 à (000, 3 a 5000, 
4 à 4000, 10 à 3000, 79 à 2000, 106 à 
1000 Mark. 
Meine Geſchäfts Deviſe iſt 


Man biete dem Glücke 
die Hund. 


Um einen der vorſtehenden Treffer zu 
erhalten, erſuche mich mit Aufträgen zu be⸗ 
ehren, die ſtets prompt ausgeführt werden. 


Louis Wolff, 


Baukgeſchäft. 
Hamburg. 


Jas Vacanzen-Anzeige-ulutt 
enthält hunderte von wirklch offenen Stellen für 
Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Techniker ꝛe., Beamten aller Branchen 
und Chargen, welche ohne Commiſſionaire zu 

vergeben ſind. Die Namen der Prineipale und 
Behörden find ſtets angegeben, um ſich direet 
bewerben zu können. Für jede mitgetheilte Stelle 
leitet die Redaction Garantie. Das Abonnement 
beträgt Fir 5 Nummern 1 Thlr. und für 13 
Nummern 2 Thlr., wofür das Blatt an jede 
aufgegebene Adreſſe alle Dienſtage franco ge— 
ſandt wird. 

Heſlelhungen bitten wir an Max Kannen- 
berg’s anoncen⸗Expedition, Berlin, Nieder⸗ 
wallſtraße 15, zu richten. 


Auetion. 

Donnerſtag, den 2. April, und die darauf 
folgenden Tage, ſollen Altſtadt, Brückenſtr. 19, 
eine Preppe hoch, verſchiedene Möbel, Haus— 
und Kchengeräthe meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkauft werden. Weese. 


Auction. 


Am 1. und 2. April ſollen Neuſtadt 267, 
don Morgens 9 Uhr ab, verſchiedene Möbel, 
Hause und Küchengeräthe, ſämmtliches Tiſchler⸗ 
Vandwertzeng meiſtbietend gegen gleich baare 
Daabluna aus freier Hand verkauft werden. 


Rudolf Mosse, 


Zeitungs Annoncen Expedition 
Berlin, ee 60. 


9 + 
Central-Punkt 


allex 
inländischen und ausländiſchen Zeitungen. 


| 
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Da 
Tapeten- u. Dordüren-fager 


Philipp ElKan, 
Nachfolger, 


iſt durch die neueſten Muſter in großer Aus⸗ 


wahl auf das Beſte fortirt und wird hiermit zu 


auffallend beſonders 


empfoblen. 


SSüne reien 


billigen Preiſen ganz 


und zwar alle Sorten Klee⸗, Gras⸗ und 


Garten : Sämereien, empfehle in ſchöner, 
friſcher und keimfähiger Waare zu den 
billigſten Preiſen. 
C. B. Dietrich, 
Thorn. 
Preisverzeichniſſe und Muſter verſende 
gratis. 


Die Handlung 
Philipp Eikan, Nachfolger, 
zeigt hiermit den Empfang der diesjährigen 
neueſten Sonnenſchirme an und empfiehlt die⸗ 
ſelben in reichhaltiger und geſchmackvoller Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen. 


Kartoffeln und Futterlupinen 
ſind in Kelpien bei Schönſee käuflich zu haben. 
5 T. Schönfeld. 


Fre den 3. April, Vormitiag 9 Uhr, wer⸗ 


den auf meinem von Herrn Willimtzig an 
der Bromberger Chauſſee, grade über dem bo— 
taniſchen Garten, gepachteten Holzplatz 400 Stück 
kieferne, geſunde und Brad-Bohlen in verſchie⸗ 
denen Längen und Stärken, ſo wie 80 Fuder 
Schwarten, meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkauft werden. 
Thorn, den 30. März 1868. 
A. Danielowski. 
ur Saat empfehlen billigſt keimfähige Wicken, 
Hafer, Klee und Gerſte 
J. Lewinsohn & Moskiewiez, 
Neuſtädtſcher Markt No. 215. 
r m mit meinem Tuch; und Mode⸗ 
r waaren⸗Geſchäft, fo ſchnell als möge 
lich zu räumen, verkaufe ich ſämmtliche Artikel 
unter dem Koſtenpreiſe. 


Neu geriſſene Federn 
Brückenſtraße 19. 


2 Remiſen zu vermiethen Brückenſtr. 20. 
(Ei Seitenlaven am Altſtädtſchen Markt 301,» 
iſt ſofort zu vermiethen 
L. Sichtau. 


Ein möbl. Zimmer zu verm Neuſtadt 18. 
1 möbt. Zimmer n. Cab. Bäckerſu. 248. 
1 möbt. Zim v. I. April zu derm. C. A. Guksch. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt ſogleich 

zu bezieben Altſt. Markt 303. 

Ein Seitenladen am Altſtädtiſchen Markt 304 
iſt ſofort zu vermiethen. 

L. Sichtau. 


C. Danziger. 
ſofort zu verkaufen 


n vorzüglicher Qualität offerirt für 1 Thlr. 
A in jeder Sorte: 
15 Flaſchen Erlanger Bier 
15 Flaſchen Nürnberger Bier! excluſive 
20 Flaſchen Grätzer Bier Flaſchen. 
24 Flaſchen Bairiſch Bier 

Kriedrich Schulz, 

am Markt. 
Süße hochrothe 


Meffinaer Apfeſſinen, 
12, 15, 20, 24 bis 30 Stück für 1 Thlr. bei 
Friedrich Schulz. 


Jriſche geſunde Rapskuchen, 
Dachpappen, Drathnägel, empfiehlt 
Julius Rosenthal. 
r Rede ann Cabriolets, Arbeitswagen 
ARE” und amerikaniſche Pflüge verkauft 
die Wagenfabrik von 
S. Krüger. 
Ebenſo werden daſelbſt Reparaturen von 
Kurſchwagen und Britſchken ſchnell und billig 
ausgeführt. 
Roggenkleie und Weizenkleie, 
Friſche Raps⸗ und Leinkuchen, 
billige 3zöllige Bohlen empfiehlt 
N. Neumann, Sealerſtr. 119. 
Jiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hier als Zimmermeiſter etablirt 
habe. Indem ich ein geehrtes Publikum erſoche 
mir vertrauensvoll gütige Aufträge zukemmen zu 
laſſen, ſichere ich eine gute und billige Ausfüh⸗ 
rung ſämmtlicher Arbeiten zu. 
Thorn, den 28. März 1868. n 
C. Roggatz, 
Altſtadt No. 373. 


1000 Sack Satz 


aus der Königl. Niederlage zu Danzig erhielt eben 
und verkaufe: 
Kochſalz 4 3 Thlr. 15 Sgr. pr. Sack 
Viehſalz a 1 " 5 " " " 
Bei mehreren Süden billiger. 
L. Sichtau. 


billig 


ee chneidergeſellen, gute Rockarbeiter, 
| ed auf Stück, gegen hohen Lohn, 


braucht Herm. Lilienthal. 


1—6 Schachlmeiſter 
mit guten Zeugniſſen verſehen, die mehrere Jahre 
an Chauſſee⸗ oder Eiſenbahnbauten thätig ge⸗ 
weſen, finden dauernde Arbeit auf der Chauſſee⸗ 
ſtrecke von Freiſtadt nach Dt. Eylau. Perſönliche 
Vorſtellung wird gewünſcht. 

Dt. Eylau. J. Lehrke. 
Ein zweiter Wirthſchaftsbeamter fiadet ſofort 

Stellung in Pigrza bei Thorn. Briefliche 
Meldung. 

wei Lehrlinge verlangt 8. Rewald, Bild⸗ 

bauer und Vergolder 


Verein junger Kaufleute, 
Heute Abend präeiſe 8 Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe 
Der Vorſtand. 

Mittwoch, am 1. April 1868: 


Vorleſung von „Fritz Reuter's“ platt⸗ 


deutſchen 


Dichtungen. 

Eduard Krüger, 

Candidatus theolog., 
geb. aus Bützow im Großherzogthum 

Mecklenburg⸗Schwerin. 

Anfang 8 Uhr Abends. Entree 5 Sgr. 
Du as 2. Symphonie Concert findet am 
r D Freitag, den 3. April c. m Stadt⸗ 
Theater beſtimmt ſtatt. 


Th. Rothbarth. 


.. ee 
Alen Denen, die meinen geliebten Mann zur 


letzten Ruheſtätie geleitet haben, ſage ich 
hiermit meinen herzlichſten und tiefgefünfteften 
Dank. Henriette Berg, 
Wittwe. 


* meinem Abgange nach Peſith ſage allen 
Freunden und Bekannten ein herzliches 


Lebewohl! 
Wilhelm Rahmer. 
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